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Rebecca und Ralf Anton chäfer: Das 
Kriegsende in der Heimat - Eine Reportage 
zum Kriegsgeschehen während des Ausbru­
ches aus dem Brückenkopf von Remagen 
und um 'lie Südfront des damaligen Ruhr­
kessels im MärdApril 1945, 
in1 Selbstverlag der Verfasser, R. A. u. R. 

chäfer, ~ .. riedrich-Ebert- traBe 63, 57518 
Betzdorf, 485 ., zahlreiche Fotos 

Die beiden Autoren leisten in diesem Buch 
etwas Außerge\vöhnlichc : ic unterncl1n1en 
den Versuch, das Kan1pfgcschehcn der letzten 
Wochen des Z\veiten Weltkrieges nachzu­
zeichnen, jedoch nicht in erster Linie in 1-. orn1 
einer eigenen Darstellung.. sondern vichnehr 
dadurch.. dass sie die beteiligten Akteure 
beider ~ eitcn, der aanerikanischen ebenso \Yie 
der deutschen, zu Wort koananen lassen. 

l·lierflir setzen sie unter chiedliches Quellen­
nlaterial ein.. in1n1er bestrebt.. Aussagen zu 
bringen .. die so nah ' ic m<iglich an1 Gesche­
hen sind und so anschaulich, wie es llir eine 
[)arstellung kriegerischer Vorgiinge dienlich 
erscheint. l)ie Texte, die hier eingesetzt \Ver­
den .. \vurden in eincrn aufwendigen Verlithren 
zusan1n1engestcllt. Sie genügen ohne z,vei Iei 
jeden1 historisch-\ issenschal\lichen Anspruch. 

Man findet also an1crikanische , .. A fier Action 
l~eports"', V ernehn1ungsprotokolle.. Kriegsgc­
lltngenenberichte, die ausnahn1slos zeit- und 
ortsnah an1 Geschehen angefertigt ' ordcn 
sind: daneben \vcrdcn jedoch auch l:rinnerun­
gcn eingearbeitet.. die das Geschehen aus einer 
späteren Perspektive betrachten, ebenso wie 
lntcrvie\vs, die die beiden Autoren n1it ehcnla­
ligen Soldaten llihrten. Veranschaulicht wer­
den die Kiin1pfc durch eine große Anzahl von 
Fotos und kopierten Dokun1enten. Mehrere 
eigene Texte strukturieren die flir n1iliUirische 
Laien ct\vas unübersichtlichen und undurch­
schaubaren Vorgänge. 

Der Inhalt konzentriert sich - \vie irn Titel 
bereits angekündigt - in \veiscr Bcschriinkung 
auf die Operationen am sUdliehen Rand des 
Ruhrkcssels, die Kiin1pfe in der Gegen von 
Wesel blieben dagegen ausgespart. 

Was nun geht uns im Leverkusencr Rautn itn 
Bergischen Land all dies an? Was da geschil­
dert wird, das sind Truppenbewegungen und 
Gefechte in der Gegend von Uckerath und der 
Sieg. Die An1erikancr gelangten erst, nachden1 
sie dort den Widerstand der versprengten und 
in Auflösung befindlichen deutsche Truppen 
niedergekiin1pf\ hatten, in unsere Region. 

H icr können die Autoren allerdings darauf hin­
weisen, dass der Rauan Lcverkusen/Opladen 
schon frühzeitig in diese Kiilnplc eingebunden 
war, da hier der Leverkusener Volkssturn1 zu­
sanlnlengestellt und daraufltin - nach ztntleist 
recht notdiirl\iger Ausbildung - an die Sieg­
front gekarrt \vurde, un1 dort den anlerikani­
schen Truppen entgegen ge\vorfcn zu " 'erden. 
Es finden sich also in11ncr wieder II inweise auf 
die Tcilnahn1e Leverkusener und Opladcner an 
diesen sinnlosen Abwehrgelcchten. Und diese 
Berichte beschriinken sich nicht nur auf rein 
anilitärische Texte, S<lndcrn sie beziehen eben­
so die chicksale von Menschen aus unserer 
Gegend ein. Ich n1öchte hier hin,veisen auf den 
Bericht des llans Schneider zun1 l:insatz und 
zur l{ekrutierung des Leverkusener V <llks­
sturnl oder auf die Darstellung libcr den Tod 
des Wilheln1 Rennen aus Opladen. Auch wer 
sich nicht llir Krieg und Militär interessiert, 
wird sich der Wirkung gerade dieser Texte 
kaum entziehen können. 

Es ist ian Nachhinein recht einfach zu sagen: 
Das \var doch so\vicso alles sinnlos! Warun1 
kiitnpf\cn die Deutschen denn dann noch 
weiter? Fragen, die sich nicht nur jede nach­
folgende Generation stellt, sondern die auch 
den heute Ichrenden und forschenden II istori­
kern Riitscl aufgeben. Auch hier gibt das Buch 
einige Antworten. Was der britische 1-1 istorikcr 
lan Kcrshaw in seincn1 Buch - gerade auf dean 
deutschen Buchn1arkt er chicnen - "Das Ende 
- Kaanpf bis in den Untergang - NS­
Deutschland 1944/45u - für Gesamtdeutsch­
land feststellt, dass nätnlich weite Teile des 
deutschen Volkes, obwohl geschunden und ge­
brochen, bis zuletzt wie ein Uhrwerk funktio­
nierte, liisst sich auch in den1 engeren Fokus 
des orgestellten Buches aufzeigen. 

Einigermaßen ärgerlich sind leider die vielen 
Schreibfehler und die Ichlende Zeichenset­
zung, da sie das ungehinderte Leseverständnis 
doch deutlich stören. Es bleibt die Hoffnung, 
dass dies in einer Neuauflage berichtigt wird. 

1-1.-J. Dorn 
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